
 

 
 
 

Zeitliche und sachliche Gliederung der Berufsausbildung 
 

Anlage zum Berufsausbildungsvertrag 
 

 
 
 
 
 
 

Ausbildungsplan 

Der zeitliche und sachlich gegliederte Ausbildungsplan  
ist Bestandteil des Ausbildungsvertrages 

Betonfertigteilbauer 

Betonfertigteilbauerin 

 

Ausbildungsbetrieb: 

 

Auszubildende(r): 

 

Ausbildungszeit von: 

 

bis: 

 
 
 
 
 
Die zeitliche und sachliche Gliederung der zu vermittelnden Kenntnisse und Fertigkeiten laut 
Ausbildungsrahmenplan der Ausbildungsverordnung ist auf den folgenden Seiten nieder- 
gelegt. 
 
Der zeitliche Anteil des gesetzlichen bzw. tariflichen Urlaubsanspruches, des Berufsschul- 
unterrichtes und der Zwischen- und Abschlussprüfung des/der Auszubildende(n) ist in den 
einzelnen zeitlichen Richtwerten enthalten. 
 
Änderungen des Zeitumfanges und des Zeitablaufs aus betrieblich oder schulisch bedingten 
Gründen oder aus Gründen in der Person des/der Auszubildende(n) bleiben vorbehalten  
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Abschnitt A: berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenn tnisse und Fähigkeiten 

 
 

Teil des Ausbildungsberufsbildes 
zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten 
 

 
Zeitliche Richtwerte in 

Wochen im  vermittelt 
1. bis 18. 

Monat 
19. bis 36. 

Monat 

 
An fe r t igen und Anw enden techn ischer  Un te r l agen 

 
a) technische Unterlagen, insbesondere Zeich- 

nungen, Stücklisten und Skizzen, anfertigen, 
auswerten und anwenden  

2  
 

b) produkt- und prozessrelevante Angaben, ins- 
besondere zu Oberflächen und Materialien, 
berücksichtigen und dokumentieren 

c) technische Tabellen, Handbücher, Richtlinien 
und Merkblätter anwenden 

d) Bemaßungen durchführen 

 

 2 

 

 
Hers te l len  und E inse tzen von  Scha lungen und Formen 

 
a) Formen- und Schalungsmaterialien sowie Zu- 

behör unter Beachtung von Eigenschaften, 
Herstellungsprozessen und Endprodukten 
auswählen 

b) Be- und Verarbeitungsverfahren auswählen 

c) Schalungen und Formen aus Holz und 
Kunststoff herstellen, insbesondere nach Plan 

d) Schalungen und Formen, insbesondere aus 
Holz, Kunststoff und Metall, einsetzen, reini- 
gen und pflegen 

8  

 

e) Systemschalungen einsetzen 

f) Abgüsse für Betonbauteile herstellen 

 

 4 
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Teil des Ausbildungsberufsbildes 
zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten 
 

 
Zeitliche Richtwerte in 

Wochen im  vermittelt 
1. bis 18. 

Monat 
19. bis 36. 

Monat 

 
Hers te l len  und E inbauen von  Bewehrungen und Vers tä r kungen  

 
a) Bewehrungselemente aus Betonstahl herstel- 

len und einbauen 8  
 

b) Matten- und Textilbewehrungen einbauen 

c) Bewehrungen einsetzen, insbesondere aus 
Edelstahl, Kunststoffen und Fasern 

 

 8 

 

 
Hers te l len  und Prü fen  von Be tonen ,  

Vorsa tzbe tonen und Mör te l  
 

a) Gesteinskörnungen auswählen, insbesondere 
nach Eigenschaften und Sieblinien 

b) Zementarten auswählen 

c) Zusatzmittel und Zusatzstoffe verwenden 

d) Betonmischungen herstellen, prüfen und ver- 
arbeiten 

e) Betonprüfungen durchführen, insbesondere 
Prüfkörper herstellen 

18  

 

f) Betone mit besonderen Eigenschaften und 
Sonderbetone einsetzen 

g) Mörtel herstellen und verarbeiten 

 

 10 

 

 
Hers te l len  von Be ton fe r t ig te i len  und Be tonw aren 

 
a) Einbauteile, Verankerungen und Verbindungs- 

teile sowie Schall- und Wärmedämmstoffe 
einbauen 

b) Betonbauteile unter Berücksichtigung der 
Sichtbetonklassen durch Einbringen und Ver- 
dichten von Betonen in Formen und Schalun- 
gen herstellen 

24  
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Teil des Ausbildungsberufsbildes 
zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten 
 

 
Zeitliche Richtwerte in 

Wochen im  vermittelt 
1. bis 18. 

Monat 
19. bis 36. 

Monat 

c) Oberflächen von Betonbauteilen im Frischbe- 
tonzustand bearbeiten 

d) Oberflächenvergütungen von Betonbauteilen 
im Frischbetonzustand durchführen 

 

 12 

 

 
En tscha len ,  Behande ln ,  T ranspor t ie ren  und  Lage rn  vo n 

Be ton fe r t i g te i len  und Be tonw aren 
 

a) Betonbauteile entschalen 

b) Betonbauteile nachbehandeln, prüfen und 
kennzeichnen 

4  

 

c) Betonbauteile transportieren und lagern 

d) Betonbauteile verladen 

 

 4 

 

 
Ausbessern  von Be ton fe r t i g te i len  und Be tonw aren 

 
a) Mängel und Schäden feststellen und beurtei- 

len 

b) Materialien zur Ausbesserung auswählen 

c) Teile und Flächen vorbereiten, ausbessern 
und bearbeiten 

 

 4 

 

 
Ges ta l ten  und  Behande ln  von  Ober f lächen 

 
a) Oberflächen von Betonbauteilen gestalten, 

insbesondere schleifen, strahlen und waschen 

b) Oberflächen behandeln, insbesondere hydro- 
phobieren, imprägnieren und versiegeln 

 

 10 
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Teil des Ausbildungsberufsbildes 
zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten 
 

 
Zeitliche Richtwerte in 

Wochen im  vermittelt 
1. bis 18. 

Monat 
19. bis 36. 

Monat 

 
E inbauen von  Be ton fe r t i g te i len  und Be tonw aren 

Beru fsb i l dung 
 

a) Befestigungsmittel nach Art, Wirkungsweise 
und Verwendungszweck auswählen 

b) Betonbauteile versetzen und montieren 

c) kraftschlüssige Verbindungen von Betonbau- 
teilen herstellen 

 

 8 

 

 
Hers te l len  von Spannbetonfe r t i g te i len  

 
a) Spannbetonbauweisen unterscheiden 

b) Spannstahl einbauen, vor- und hochspannen 

c) Spannbetonfertigteile betonieren 

d) Spannbetonfertigteile entspannen, entschalen 
und lagern 

 

 8 
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Abschnitt B: integrativ zu vermittelnde Fertigkeite n, Kenntnisse und Fähigkeiten 

 
 

Teil des Ausbildungsberufsbildes 
zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten 
 

 
Zeitliche Richtwerte in 

Wochen im  vermittelt 
1. bis 18. 

Monat 
19. bis 36. 

Monat 

 
Beru fsb i l dung ,  Arbe i ts -  und Ta r i f r ech t  

 
a) Bedeutung des Ausbildungsvertrages erklä- 

ren, insbesondere Abschluss, Dauer und Be- 
endigung 

b) gegenseitige Rechte und Pflichten aus dem 
Ausbildungsvertrag nennen 

c) Möglichkeiten der beruflichen Fortbildung nen- 
nen 

d) wesentliche Teile des Arbeitsvertrages nen- 
nen 

e) wesentliche Bestimmungen der für den ausbil- 
denden Betrieb geltenden Tarifverträge nen- 
nen 

 

während der  
gesamten Ausbildung 

 

 
Au fbau  und  Organ isa t i on  des  Ausb i l dungsbe t r iebes  

 
a) Aufbau und Aufgaben des Ausbildungsbetrie- 

bes erläutern 

b) Grundfunktionen des Ausbildungsbetriebes 
wie Beschaffung, Fertigung, Absatz und Ver- 
waltung erklären 

c) Beziehungen des Ausbildungsbetriebes und 
seiner Belegschaft zu Wirtschaftsorganisatio- 
nen, Berufsvertretungen und Gewerkschaften 
nennen 

d) Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der 
betriebsverfassungs- oder personalvertre- 
tungsrechtlichen Organe des Ausbildungsbe- 
triebes beschreiben 

 

während der  
gesamten Ausbildung 
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Teil des Ausbildungsberufsbildes 
zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten 
 

 
Zeitliche Richtwerte in 

Wochen im  vermittelt 
1. bis 18. 

Monat 
19. bis 36. 

Monat 

 
S i che rhe i t  und Gesundhe i tsschu tz  be i  der  Arbe i t  

 
a) Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit 

am Arbeitsplatz feststellen und Maßnahmen 
zur Vermeidung der Gefährdung ergreifen 

b) berufsbezogene Arbeitsschutz- und Unfallver- 
hütungsvorschriften anwenden 

c) Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben 
sowie erste Maßnahmen einleiten 

d) Vorschriften des vorbeugenden Brandschut- 
zes anwenden und Verhaltensweisen bei 
Bränden beschreiben und Maßnahmen zur 
Brandbekämpfung ergreifen 

 

während der  
gesamten Ausbildung 

 

 
Umw el tschu tz  

 
Zur Vermeidung betriebsbedingter Umweltbelas- 
tungen im beruflichen Einwirkungsbereich beitra- 
gen, insbesondere 

a) mögliche Umweltbelastungen durch den Aus- 
bildungsbetrieb und seinen Beitrag zum Um- 
weltschutz an Beispielen erklären 

b) für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelun- 
gen des Umweltschutzes anwenden 

c) Möglichkeiten der wirtschaftlichen und um- 
weltschonenden Energie- und Materialver- 
wendung nutzen 

d) Abfälle vermeiden und Stoffe und Materialien 
einer umweltschonenden Entsorgung zufüh- 
ren 

 

während der  
gesamten Ausbildung 
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Teil des Ausbildungsberufsbildes 
zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten 
 

 
Zeitliche Richtwerte in 

Wochen im  vermittelt 
1. bis 18. 

Monat 
19. bis 36. 

Monat 

 
Umgehen mi t  Ge fahrs to f fen  

 
a) Gefahrstoffe erkennen und unterscheiden 

b) berufsspezifische Arbeitsanweisungen beim 
Umgang mit Gefahrstoffen anwenden 

c) Gefahrstoffe handhaben, lagern und entsor- 
gen 

 

2  

 

 
Anw enden von 

In fo rma t ions-  und  Kommun ika t ions techn iken 
 

a) Informationsquellen auswählen und Informa- 
tionen beschaffen und auswerten 

b) Normen, Vorschriften und Richtlinien anwen- 
den 

c) Betriebsdaten-Informationssysteme handha- 
ben 

d) Daten und Dokumente unter Berücksichtigung 
des Datenschutzes pflegen, sichern und archi- 
vieren 

2  

 

e) Sachverhalte gegenüber Kunden, Vorgesetz- 
ten und im Team situationsgerecht und ziel- 
orientiert darstellen 

f) Protokolle und Zeichnungen anfertigen 

g) Konflikte erkennen und zur Konfliktlösung bei- 
tragen 

h) eigene Qualifikationsdefizite feststellen und 
Qualifizierungsmöglichkeiten nutzen 

 

 2 
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Teil des Ausbildungsberufsbildes 
zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten 
 

 
Zeitliche Richtwerte in 

Wochen im  vermittelt 
1. bis 18. 

Monat 
19. bis 36. 

Monat 

 
P lanen und Vorbe re i ten  von Arbe i tsab läu fen  

 
a) Arbeitsabläufe, auch im Team, unter Beach- 

tung technologischer, wirtschaftlicher, betrieb- 
licher und terminlicher Vorgaben planen und 
kulturelle Identitäten berücksichtigen 

b) Arbeitsplatz einrichten 

c) Werkzeuge, Geräte, Maschinen und techni- 
sche Einrichtungen prüfen und einrichten und 
Prozessdaten einstellen 

d) Materialbedarf ermitteln und Materiallisten er- 
stellen 

e) Materialien anfordern, prüfen, transportieren 
und bereitstellen 

 

4  

 

 
Bed ienen,  Re in igen,  P f legen und War ten  von  Werkzeug en,  

Ge rä ten ,  Masch inen  und  techn ischen  E inr i ch tungen  
 

a) Sicherheitseinrichtungen auf Funktionsfähig- 
keit prüfen 

b) Werkzeuge, Geräte, Maschinen und techni- 
sche Einrichtungen bedienen, reinigen und 
pflegen 

c) Störungen feststellen und Maßnahmen zur 
Mängelbeseitigung ergreifen 

4  

 

d) Maschinendaten in betriebliche Datensysteme 
einpflegen und auswerten 

e) Produktionsprozesse überwachen 

f) Werkzeuge, Geräte, Maschinen und techni- 
sche Einrichtungen auf Verschleiß und Be- 
schädigung sichtprüfen und Wartungsinter- 
valle einhalten 

 

 4 
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Teil des Ausbildungsberufsbildes 
zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten 
 

 
Zeitliche Richtwerte in 

Wochen im  vermittelt 
1. bis 18. 

Monat 
19. bis 36. 

Monat 

 
Du rch füh ren von qua l i tä tss i che rnden  Maßnahmen,  

Dokumenta t i on  und Kundenor ien t ie rung 
 

a) betriebliche Qualitätssicherungssysteme an- 
wenden 

b) Arbeitsergebnisse kontrollieren, beurteilen 
und dokumentieren 

c) Einsatzstoffe und -materialien sowie Bauteile 
auf Verwendbarkeit prüfen 

2  

 

d) Einsatzfähigkeit von Prüfmitteln feststellen 
und Prüfverfahren und Prüfmittel auswählen 
und anwenden 

e) Qualitätsabweichungen feststellen und doku- 
mentieren und Korrekturmaßnahmen einleiten 

f) zur kontinuierlichen Verbesserung von Ar- 
beitsvorgängen im eigenen Arbeitsbereich 
beitragen 

g) Kundenwünsche entgegennehmen und prü- 
fen, Aufwand abschätzen und Kunden über 
Lösungsmöglichkeiten informieren 

h) Kundenbeanstandungen entgegennehmen, 
beurteilen und Maßnahmen zur Bearbeitung 
ergreifen 

 

 2 

 

 


